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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Inhaber oder Betriebsleiter von Nebengeschäften,
andelsmühlen, Bäckereien und Konditoreien sind nach
11 der Bundesratsverordnung vom 25. Januar 1915

verpflichtet, am 1., 10. und 20. jeden Monats über die
üngetretenen Veränderungen ihrer Mehlbestände An¬
zeige zu erstatten.

Ich fordere daher die in Betracht kommenden Müh¬
leninhaber, Bäcker, Konditoreien u. Händler auf, die ver¬
langte Bestandsveränderung im Rathaus abzugeben. Ge¬
schäftsinhaber oder Betriebsleiter, welche die hier ungeord¬
nete Veränderungs-Anzeige unpünktlich oder unzuverlässig

ill, kamkrstatten, verfallen einer Gefängnisstrafe bis zu 6 Monat
aber einer Geldstrafe bis zu 1500 Mark ; auch kann die

ide. Schließung der betreffenden Geschäfte angeordnet werden.
—- _ Kegen die Verfügung der zwangsweisen Geschäftsschließ-

Mm\Q  ist nur Beschwerde beim Herrn Regierungspräsi-nten zulässig; sie hat keine aufschiebende Wirkung,
richtliche Entscheidung ist ausgeschlossen.

Erbenheim, den 10. Februar 1915.
Der Bürgermeister : •

Ade« Merten.>aS(M-
nr  deil

eif
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Bekanntmachung.
rtainaL, ®er  Plan über die Herstellung einer unterirdischen
Wickê si^mphenlini- in der Wiesbadener straße, Frankfurter-

[monta
m Uh
Aber

WicklU^^ ^ ^^ ^^k" " " " 111 itrupe , ^ iuni | uuei x
straße, Mainzerstraße und Bahnhofstraße in Erbenheim
Vt gemäß Z 7 des Telegraphengesetzesv. 18. Dezember
L899 (R . G . Bl . S . 705 ) übersandt.

Etwaige Einsprüche sind binnen 4 Wochen bei dem
kaiserl. Postamt hier zu erheben.

Erbenheim, 18. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

nd tu_ Merten .

Bekanntmachung.
? aurer be§  Krieges bestimme ich, daß die

fftgesetzte Polizetstunde auch für alle Vereine und ae-
nloffene Gesellschaften sowie für den Wirtschaftsbetrieb
. den Gasthöfen Gültigkeit hat. Gleiches gilt für die
ahnhofswirtschaften, soweit es sich nicht um reisendes
'Ublrkum handelt.

. <> 0.8 ^ ? ^ ^ rtretungen haben die Wirte neben den in
* angedrohten Strafen die zeitweise

Schließung ihrer Wirtschaftsbetriebezu gewärtigen.
Mainz, 20. Dez. 1914. "

Gouvernement der Festung Mainz.
Der Gouverneur , gez. : von Bücking.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 7. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.
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»a * ^ Bekanntmachung.
^ wiederholt vorgekommen, daß in l

bei? 9ten  Ortschaften militärische Ausrü
stucke aller Art zurückgeblieben sind. In gleich«
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^PEs . wonach sie sich strafbar machen M1 D I Erbenheim. 6. Februar 1915
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v & Merkblatt
für die Herstellung von Schweinefleisch-Daucrwl

falls in  SFwken , Speck und Wurst

d gut ÄSS? nb  Speck sind auch in den tiefet
fU darauf m Ä äenl H'erzu ist namentlich bei -

6 bis^10 ^ .sie je nach der Größe s
„ gehalten w? rd?n nJ 'T  . senü> nb  starken P

He" ringsum besnnu J6 Beginn der Pökelung '
^le ?,chL '°L d-" ni« . - °° Schwa?,e!

ramg mit Salz einzureiben.

Während der Pökelung sind die Waren — mög¬
lichst in Kellern — bei 6 bis 12 ° C aufzubewahren.
Bei höherer Temperatur verderben die Lake und Ware
leicht, bei niedrigerer wird das Eindringen des Salzes
in die Tiefe verzögert oder ganz verhindert.

Nach der Pökelung werden Schinken und Speck zur
Verringerung des Salzgehaltes in den äußeren Schichten
einen halben oder ganzen Tag gewässert und darauf
gut abgewaschen. Vor dem Räuchern werden sie in
einem luftigen Raume, möglichst mit Zugluft , je nach
dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft mehrere Tage oder
Wochen getrocknet.

Würste sind sofort nach ihrer Anfertigung zu
trocknen.

Während der Trocknung dürfen die Waren Frost,
feuchter Luft oder Wärme nicht ausgesetzt werden.

Das Räuchern der Ware ist langsam zu bewirken,
und zwar in mäßig starkem, kaltem und mit trockenen
Sägespänen aus Hartholz, dem sogenannten Schmok,
erzeugtem Rauch. Für längere Aufbewahrung beträgt
die Räucherzeit bei Schinken etwa 3 Wochen, bei Speck
bis zu 2 Wochen und bei Wurst bis zu 1 Woche.

kokales und aus der nähe.
23. Februar 1915.

* Spar - und Darlehnskasse.  Die General¬
versammlung der Kasse fand am Samstag Abend im
Gasthaus „zum Schwanen" statt. Direktor H. Merten
gedachte in den einleitenden Worten der ernsten Zeit
und brachte zur Kenntnis der Mitglieder, daß seitens
der Kasse an sämtliche im Feld stehenden Erbenheimer
Krieger Liebesgaben gesandt worden sind, ebenso sei an
die Hinterbliebenen der Mitglieder ein Waggon Briketts
gratis verteilt worden. Erfreulich sei, daß ' hier von
einem Sturm auf die Kaffe, wie allerwärts gemeldet
wurde, bei Kriegsausbruch nicht die Rede sein könne,
im Gegenteil seien mehr Einlagen gemacht worden.
Der Rendant der Kasse, Herr Lehrer Hartmannshenn,
erstattete den Jahresbericht ; die Einnahmen betrugen
1,010,728.41 Mk., die Ausgaben 998,298.73 Mk., sodaß
ein Reingewinn von 3376.47 Mk. verbleibt. Die Ver¬
wendung des Reingewinns wird wie folgt geregelt:
dem Reservefonds werden überwiesen 844.12 M ., der
Betriebsrücklage 1245.63 Mk., Dividende an die Mit¬
glieder 486.72 Mk.. für Kriegsbeihilfe an Mitglieder
800 Mk. Das eigene Vermögen der Kaffe betrug am
31. Dezember 1914 rund 40,000 Mk. Die ausscheiden¬
den Vorstandsmitglieder K. A. Born und Ad. Born
werden wiedergewählt. Als Aufsichtsratsmitglied wird
Er . Merten wieder- und K. Stein neugewählt. Als
Vertreter zur Generalversammlung der Genossenschafts¬
bank wurde der Rendant Hartmannshenn und der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats K. Schröder und als Vertreter
zum Verbandstag Karl Ulrich und Aug. Dambeck be¬
stimmt. Die Mitgtiederzahl betrug am Ende des Jahres
1914 : 232.

* Wohltätigkeitskonzert.  DaS von dem
Evang . Kirchengesangverein am Sonntag Abend im
Saalbau „zum Adler" veranstaltete Wohltätigkeitskon¬
zert zum Besten der Kriegsfürsorge und des Roten
Kreuzes nahm in allen Teilen einen glänzenden Verlauf.
Der große Saal war bi» auf den letzten Platz besetzt
und das finanzielle Ergebnis ist als ein sehr erfreuliches
zu bezeichnen. Kein Wunder aber auch, wenn Namen
wie Frl .Jenny Kaufmann, Paula Lehmann, Herren E. H.
Raven und A. Boscheck das Programm zieren. Die beiden
Damen sind Schülerinnen des Herrn Raven und machten
ihrem Meister alle Ehre. Frl . Jenny Kaufmann mit
ihrem silberhellen Sopran erfreute die Zuhörerschaft
durch sehr eindrucksvolle Lieder und Frl . Paula Leh-
mann besitzt einen ausgiebigen Mezzosopran, der zu den
sshonsten Hoffnungen berechtigt. Beide Damen mußten
sich M Zugaben bequemen. Den Vogel aber schoß Herr
Hofopernsänger Raven ab. Mit seiner herrlichen Tenor-
sttmme sang er sich in aller Herzen und der Enthusias¬
mus nötigte thn zu mehreren Zugaben, die ihm alle
rauschenden Beifall einbrachten. Herr August Boscheck
rezidierte mit viel Verständnis einige Gedichte, die einen
tiefen Eindruck zurückließen. Auch Frl . Wilhelmine Will,
welche den Prolog sehr eindrucksvoll sprach, und Frl.
Eiara Stück, die ein Gedicht „Das eiserne Kreuz" vor¬
trug , fanden großen Beifall. — Der Chor, welcher unter
der bewährten Leitung des Herrn Ernst Schlosser-Wies¬
baden steht, hielt sich recht wacker und möchten wir be¬
haupten, daß er in gesanglicher Beziehung mit diesem
Konzert einen großen Erfolg zu verzeichnen hat . Die.

Klavierbegleitung hatte Herr Aug. Boscheck übernommen
und entledigte sich seiner Aufgabe in dezenter Weise.
Bemerken wollen wir noch, daß sämtliche Mitwirkenden
sich in uneigennütziger Weise in den Dienst der guten
Sache gestellt und gebührt ihnen hierfür öffentlicherDank.

'Befördert.  Herr Lehrer Gustav Müller, Offi¬
ziersstellvertreterim Reserve-Jnfanterie -Reg. Nr. 80, der
Schwiegersohn unseres Herrn Lehrers Loos, ist zum
Leutnant befördert worden.

—' Achtung!  Von morgen Mittwoch, den 24.
d. Mts . ab wird das Reinigen der Schonsteine in hiesi¬
ger Gemeinde vorgenowmen.

* Beilage.  Unserer heutigen Nummer ist ein
Prospekt der Firma Leonhard Tietz Aktiengesellschaft
Mainz beigelegt, worauf wir besonders Hinweisen.

Theater-Rachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag, 23. : Ab. D. „Undine". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 24. : Ab. A. „Prinz Friedrich von Hom¬

burg". Ans. 7 Uhr. V
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag, 23. : „Die Barbaren ".
Mittwoch. 24. : „Heimat".
Donnerstag . 25. : „Als ich noch im Flügelkleide".
Freitag, 26. : 18. Volksvorstellung. „Johannisfeuer ".
Samstag , 27. : Neuheit! „Der gutsitzende Frack".

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

heizte  nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 22. Febrnar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 22. Februar . Oestlich Ypern
wurde gestern wieder ein feindlicher Schützengraben ge¬
nommen. Feindliche Gegenangriffe auf die gewonnenen
Stellungen blieben erfolglos.

In der Champagne herrschte auch gestern verhält¬
nismäßig Ruhe. Die Zahl der von un > in den letzten
der dortigen Kämpfen gefangen genommenen Franzosen
hat sich auf 15 Offiziere und über 1000 Mann erhöht
Die blutigen Verluste des Feindes haben sich als außer-
ordentlich hoch herausgestellt.

In den Vogesen wurden die Orte Hohrod u. Stoß-
weiler nach Kampf genommen.

Sonst nichts Wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Neue Gefechte beginnen sich bei Grodno und nörd¬
lich Suchawola zu entwickeln.

Die gemeldeten Kämpfe nordwestlich Offowiec und
Lomza, sowie bei Prasznysz nehmen ihren Fortgang.

In Polen südlich der Weichsel nichts Neues
Oberste Heeresleitung.

m $a, «miiCDts.
N- lbgrU» t« dir Reich»bank — Papiergeld i« die

Talchen. So schreibt Herr PfarrerW. B. in Ditügheim betreffs
Geldscheintaschen. Liefert alsbald Euer Gold zur Reichsbank, zur
Post oder zu den Sparkassen ab. Diese Mahnung zu einer vater¬
ländischen, leicht zu erfüllenden Tat ist von den meisten Deutschen
befolgt worden. Nach den gemachten Erfahrungen sind es nur noch
wenige, die aus kleinlichen, wenig Verständnis zeigenden Ursachen
ihr Goldgeld immer noch zurückbehalten. Anstatt des Goldgeldes
ist letzt viel mehr Papiergeld im Umlauf als früher. Es wird aber
mit Bedauern die Wahrnehmunggemacht, daß die als Zahlungs-
mittel geltenden Papierscheine nach kurzem Umlauf in einem recht
unschönen Zustande sind. Die Zahlenden und Empfänger haben
sicherlich Interesse daran, nur tadellos schöne und saubere Scheine
m der Hand zu haben. Wie zeitraubend es ist, die oftmals zu¬
sammengerollten Scheine zu ordnen und in einen brauchbaren Zu¬
standm versetzen, davon können die Beamten mit größerem Schalter¬
verkehr erzählen. Für die Behandlung der Papierscheine kann unser
Bundesland Oesterreich und auch Italien, in welchen Ländern das
Papiergeld den Tagesverkehr beherrscht, uns als Muster dienen.
Dort führt Jedermann, auch der einfachste Kutscher, ein besonderes
Täschchen für Papiergeld mit sich, weShslb auch dort die im Umlauf
sich befindlichen Scheine meistens in tadellosem Zustande sind, da
ein mehrfaches Zusammenlegender Scheine vermieden wird. Nicht
bloS aus schönheitlichenund gesundheitlichen Gründen, sondern auch
aus patriotischem Pflichtgefühl sollte eS sich Jedermann angelegen
sein laffen, bei Behandlung deS Papiergeldes eine etwas größere
Sorgfalt zu beachten, da es sonst Widerwillen erregt. Nochmals:
Schonet das Papiergeld! (Val. daS Inserat „Papiergeld* — der
Deutschen Lederwaren-Jndustne, Berlin — in unserer heutigenNummer).



siebe »phartaTiers.
dtn Engländer schreibt: „In einem dänischen Matt

las man die Aeußerungen des Herrn Ballin Wer die Er¬
werbung einer deutschen Flottenbasis . Gestatten Sie mir,
die Ueberzeugung auszusprechen, daß Deutschland nach dem
Krrege keine Flotte mehr besitzen wird . Ter ganze Bestand
wird entweder unter die Sieger ausgeteilt oder in die
Nordsee versenkt, falls wir die Reste der deutschen See-
streitkräfte im Kieler Kanal blockieren. Außerdem wird
Herr Ballin nach dem Kriege eine ganz kleine Person
sein. Täusche ich mich nicht, so werden die deutschen
Schiffe nach dem Krieg weder in Belgien noch in Frank
reich oder England anlegen dürfen, um Passagiere aus-
zunehmen oder ans Land zu sehen. Ter Suezkanal wird
chnen auf fünf bis zehn Jahre geschlossen, so daß die
gesamte deutsche Handelsflotte in andere Hände übergeht.
Zivilisierte Völker können nicht mehr dulden, daß eine
Barbarenhorde , die durch Mnen die neutrale Schiffahrt
gefährdet und die sich mit den Türken verbündet , um den
Luezkanal zu zerstören, mit gesitteten Menschen Umgang
und Handel pflegt. Ich weiß bestimmt, daß nach dem
Kriege kein Deutscher mehr nach England kommen wird,
ebensowenig mehr nach Belgien. Tie Holländer sollten
auch zusehen, sich die Deutschen vom Halse zu schaffen
Für zwei Menschengeschlechtermuß dieses Volk in Acht
und Bann erklärt werden. Ich hoffe, daß auch Amerika
diffe Rasse ausweisen wird . Tie Deutschen haben nie etwas
anderes als Bluff getrieben. Ihre Strafe soll darin be-
Mhen, daß sie auf Jahre hinaus zu Wasserträgern und
Köhlern degradiert werden." Ter Engländer hofft, daß
sich Frankreich und Rußland über diese Maßregeln , die
zur „Ausreibung der deutschen Industrie " führen sollen
einigen werden.

In der „Times " standen kürzlich u. a. folgende inter¬
essanten Mitteilungen:

"Daß ein deutscher Soldat , mit Tränen im Auge,
ihrem Korrespondenten anvertraut habe, das Geld sei in
Deutschland so rar , daß die Soldaten seit Oktober nur

„halbe Löhnung bekommen. Daß ein Matrose vom
'Blücher , ebenfalls mit Tränen im Auge, einem anderen
Korrespondenten anvertraut habe, die „junge, unerfahrene
Marine Deutschlands" könne sich mit der ausgepichten
englischen Marine ja doch nicht messen. Daß allerdings
ein Mangel an Blutegeln in England herrsche, weil Kluck
und Hindenburg , vielleicht unabsichtlich, die Blutegel pro-
duzierenden Gegenden besetzt hielten , daß aber dieser Nach-
teil voll ausgewogen werde durch den fürchterlichen Mangel
an Wursthäuten in Deutschland, die man aber mit deut¬
scher Gründlichkeit jetzt künstlich herstelle."

_ Wie weit ist. dieser blühende Blödsinn von der Wahr¬
heit entfernt ! (Ctr . Bln ).

Wundschcru.
Deutschland.

. * ® f! en ’ (Ctr . Bln .) Tie Verfolgungskämpfe
werden überall fortgesetzt. Ter amtliche Bericht nennt Tau¬
roggen nördlich von Tilsit und Grodno , die russische Fe¬
stung am Niemen. Wenn unsere Truppen schon nordwest¬
lich von Grodno stehen, so müssen sie die Wälder östlich
vmc Suwalki und Augustow schon durchquert haben und
wett ttn Innern des Gouvernements Suwalki stehen
Grodno selbst liegt etwa 60 Kilometer jenseits der deut¬
schen Grenze.

* Warum? (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung sollten
rn die Kollektivanleihe des Dreiverbandes , deren Scheitern
Reuter jetzt zugibt, auch Japan , Serbien und Belgien ein-
bezogen werden. Das Scheitern des Planes ist darauf zu-
ruckzufuhren, daß sich die englische Regierung geweigert
hatte , den russischen Vorschlag einer Durchschnittsverzin¬
sung anzunehmen, sondern nur geneigt war , die auf die
britischen Zeichner entfallende geringere Verzinsung als für
Rußland zu tragen . Ter vereinbarte Zinsfuß war für Eng¬
land 3,5 vom Hundert , für Frankreich und Belgien 3,75
dom Hundert , für Rußland , Japan und Serbien 5 vom
Hundert . Tie Amortisation und Zinsenzahlung sollten ge-
mernsam durch sämtliche Verbündete garantiert werden.

$ Gefangene von Ssingtau. (Str . Frkst.)
Amtlich wird bekanntgegeben, daß nunmehr die letzten
Kriegsgefangenen aus Tsingtau in Japan eingetroffen sind,
so daß jetzt insgesamt 220 Offiziere und 4401 Mann im
Lande sind. 2 Offiziere und 110 Mann werden den Eng¬
ländern zur Internierung in Hongkong überlassen.

.X Abnahme  der Sensationsprozesse. Es ist auf¬
fällig , daß die Zahl der großen Scnsationsprozesse, na¬
mentlich der umfangreichen Strafprozesse allenthalben er¬
heblich abgenommen haben. Diese Wahrnehmung konnte
man nicht nur während der jetzigen Kriegszeit, sondern
auch schon vorher machen.

nochmals die F)af*rvoirate.
Nachdem durch den Bundesratsbeschluß schon die,

nötigenfalls zwangsweise, Sicherstellung des Haserbedarfs
für die Heeresverwaltung bis zur nächsten Ernte angeordnet
worden ist, hat der Bundesrat die Beschlagnahme der ge¬
samten Hafervorräte verfügt.

Es erschien, ebenso wie beim Brotgetreide , die Fest¬
legung, sparsame Verwaltung und planmäßige .Verteilung
der vorhandenen Bestände geboten, damit sie bis zur
nächsten Ernte ausreichen. Nur ganz geringe Biestände
(von weniger als einem Doppelzentner ) bleiben von der
Beschlagnahme frei. Feiner wird trotz der Beschlagnahine
den Landwirten und Pferdehaltern die Verwendung des
erforderlichen Saatguts und eines zur Erhaltung ihrer
eigenen Pferde unbedingt nötigen Mindestguantums , das
vorläufig auf 3 Toppelzentner für jedes Pferd für den
Zeitraum bis zur nächsten Ernte bemessen ist, gestattet
bleiben. Um die Pferde allmählich an die Verringerung
des Haserfutters zu gewöhnen, soll für die Uebergangszeit
vorerst bis 1. März noch ein Zuschlag von 1 Kilogramm
für den Tag und das Tier gewährt werden.

Ter Ausgleich zwischen den Kommunalverbänden , in
denen überschüssiger Hafer vorhanden, und diejenigen, in
denen auch der Mindestbedarf nicht vorhanden ist, soll
durch die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver-
pflegung in Berlin , der Ausgleich zwischen den einzelnen
Hafer- und Pferdebesitzern innerhalb der Kommunalver¬
bände durch diese erfolgen.

. Da die Landwirte genötigt sein werden, statt des
Hafers , der ihnen zugunsten der Heeresverpflegung ent¬
zogen wird, kostspielige Ersatzfuttermittel zu kaufen, um
ihre Tiere durchhalten zu können, so ist gleichzeitig eine
entsprechende Erhöhung der Höchstpreise für Hafer und
zwar um 50 Mark für die Tonne , beschlossen worden. Diese
Erhöhung erschien tunlich, nachdem durch die Beschlagnahme
von Roggen die Notwendigkeit wegfiel, den Käferpreis in
einer bestimmten Relation zum Preise von Roggen mrd
zwar unter diesem zu halten . Weil aber schon im Januar
in einigen Landesteilen umfangreiche Haferbeschaffungen
für die Heeres- und Marineverwaltungen teils im förm¬
lichen Zwangswege, teils unter einem gewissen moralischen
Truck auf die Haferbesitzer stattgefunden haben, so erschien
es durch die Billigkeit geboten, die genannten Verwaltungen
zu ermächtigen, auch hierfür nachträglich, eine gleiche Preis¬
erhöhung zu bewilligen.

Europa.

? Frankreich. (Ctr . Bln .) Cs wird der Ueber-
zeugung Ausdruck gegeben, daß man sich nicht mehr aus
dre Russen verlassen könne und sich mit dem Gedanken
vertraut machen müsse, daß die Entscheidungsschlacht im
Westen geschlagend werde. Kurz gesagt, man rechnet nicht
mehr mit der Hilfe der „Dampfwalze vom Osten" oder
der „russischen Dreschmaschine", die so lange auf den deut¬
schen Garben herumdresche, bis kein Körnchen mehr her-
auskomme. Man rechnet nicht mehr- mit dem russischen
Erschöpfungskrieg.

: e t g i e n. (Ctr . Bln .) Von Antwerpen sind zahl¬
reiche Notare mit wertvollen Dokumenten ihrer Kundschaft
abwesend, die zu erlangen , unmöglich ist. In zw-i Fällen
hat der Richter bereits Amtsgenossen abwesender Notare
mit deren Geschäften betraut.

Schweden. (Ctr . Bln .) Es wird auf Störungen
Angewiesen, die gewisse schwedische Fabriken dadurch, er¬
leiden, daß England die Einfuhr von Kupfer verhindere.

— vorweg »«. (Gtr. Frkft.) « eda«« u« vSMg,
au« Berlin erfährt , lehnt die deutsche Regierung für dj
Zukunft es ab, weitere Tispensionen von dem ZuckerexpM
verbot auszustrllen , weshalb die Zuckerpreise hier berrd
steigen.

:) Rußland. (Ctr . Mn .) Ter Gehilfe des Finam
Ministers kündigte in einer Unterredung eine KriegSsteM
auf Klosterbesitz an, die 190 bis 210 Millionen RM
bringen soll.

( ?) Italien. (Ctr . Frkft .) Tie italienische Rech
rung beschäftigt sich fortgesetzt mft der Teuerung von Bg,
und Kohle. Tie Zusammensetzung des Kriegsbrotes Wh
erst nach Abschluß der Versuche festgesetzt, die jetzt qj
Beimischung von Reis und Welschkorn in den Militß
bäckereien angestellt werden. Zur Linderung der KohL
not kann die Regiermrg vorläufig nur wenig beitrag,
durch Heuern fremder Schiffe und beschleunigten AbtrcM
Port aus den Häfen.

( ?) Oesterreich. (Ctr . Bln .) Am äußersten rech»
Flügel in Galizien geht alles seinen guten Gang . Aus V
großen Karpathenschlacht wird berichtet, daß zwischen Tu«
und Whschkow die Russen bei neuerlichen Angrfffen schwck
Verluste erlitten haben, während sie nach der Niederlax
an der äußersten Rechten nördlich von Nadworna -Ko«
mea andauernd auf den Tnjester zurückgedrängt tverd»
Tie Erwartung , daß, der hier errungene bedeutende stra»
gische Erfolg sich auf die ganze Karpathensront und weich
nach 'Norden zu geltend macht, wird sich Wald erfüll«

)( Oesterreich. (Ctr . Mn .) Es wird aus der B«
kowina geschrieben: Tie Russen haben etwa drei Korss
und Reservedivisionen, sowie Kosaken zu Fuß angesch
Ihre Reichswehrdivisionen sind vielfach unbewaffnet m!
werden auch bei Angriffen oft nur als Menschenreserd
vorgeschickt. Sie bewaffnen sich dann erst mit den Waj
fen der Toten und Verwundetensie  sind im gan«
minderwertig.

)( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Tie Russen haben de
strategischen Erfolg , den die Oesterreicher durch die Einnaha
der Linie Nadworna -Kolomea-Czcrnowitz errungen Hab«
und gleichzeitig auch die Gefahr erkannt , in die sie hierdm
geraten sind.

: : Rumänien. (Ctr . Bln .) Es machten die Beme !
kungen Säsonows über die Bestrebungen Rußlands a
Konstantinopel und die Dardanellen in Rumänien sehr bös<
Blut . Jeder denkende Rumäne fei überzeugt, daß, der Iii
Rußlands unter solchen Umständen die Einkreisung und Er
stickung Rrrmäniens durch Rußland bedeuten würde ; da En
land und Frankreich die Beftr .'bungen Rußlands nun unter¬
stützen, sei in Bukarest die Begeisterung für die Entente sta,
gesunken.

einki
Amerika.

— Bereinigt « Staaten. (Ctr . Bln .) Nach
Meldung hat die Ausfuhr der Vereinigten Staaten «
Kriegsmaterial im Dezember gegen das Vorjahr w
17 209 495 Dollar zugenommen. Die hauptsächlichstenK»
fer waren England , ,Frankreich und Rußland.

Ksten.
X China.  Ctr . Bln .) Es scheint sich aus den W

schiedenften Anzeichen zu bestätigen, daß Japan seft lang»
unter der Hand eine umfassende Mobilmachung seines gi
samtes Heeres und seiner Flotte vorgenommm hat . Es ka«
mit voller Berechtigung von einer bevorstehenden engliss
japanischen Krise gesprochen werden, di« mannigfache Ko«
Plikationen in sich birgt.

Aus aller Welt.
— Hannover. (Ctr. Bin.) In aller«tili* ist W

Ems -Weser-Kanal dem Betrieb Wergeben worden/ da»
westliche Teilstück des Ems -Leine-Kanals . Es handelt sit
bei diesem Kanal bekannllich um ein Stück de« viel«
nannten Mittellandkanals . Tie Strecke von der SfcP
bis zur Leine ist noch im Bau . Tie gesamten Arb
sind durch den Krieg nur zeitweise unterbrochen wo.

(:) London. Amtlich wird mitgeteilt, daß es in
nächsten Zeit notwendig sein werde, die Bahnen in lr.
gehendem Maße für militärische Transporte freizuhalt

Gr erinnert mich oft lebhaft an den guten alten Herrn.
Ich sehe nicht« Schlimmes dabei, wenn er Kläre einmal
eine Artigkeit sagt. Ist sie denn nicht so gut eine junge,
gebrldetr Dame, wie all die aufgeputzten Gänse der Stadt?
Solltest nur einmal aus den Ball mit ihr gehen. Ta
würdest du sehen, daß sie keine übertrumpft ."

Walther war aufgestanden und durchmaß das Zimmer
mit langen Schritten.

sbln! Aber sag mal , Mariechen," sprach er,
Plötzlich vor seiner Gattin stehen bleibend, „du hast immer
davon geredet, daß Kläre mal zu Onkel Karl in die
Hauptstadt mußte, um gesellschaftlichen Schliff zu be¬kommen.

Ich war bisher nicht ganz dafür.
Doch vielleicht wäre es gut für sie.
Detter Karl und Tante Minna würden sie gewiß herz¬

lich gern auf ein paar Monate zu sich nehmen.
Werde heute noch schreiben - "
Frau Walther schüttelte den Kopf und meinte lächelnd:
„Mann , du wirst immer seltsamer ! —
Da « verstehe eine andere. Gestern so und heute so.

«ha , der Geier könnte das Wubchen fressen! Ta soll es
hinaus . -

. Run , ich müßte eine Rabenmutter sein, wenn ich
meinem Kinde nicht gönnen sollte, waS es braucht und
was ihm eine große Freude bereiten wirb.

Ich denke immer, die Kläre kriegt mal was Bessereszum Mann.

Und da muß sie eben auch die Welt ein wenig kennen
gelernt haben, Theater , Konzerte, Bälle und was so alles
dazu gehört.

Ich konnte das als armes Dorflehrerskind ja einmal
nicht. Ich hatte keinen wohlhabenden Onkel Karl ." —

Während die biederen Alten diese Sache besprachen,
saß Klara wieder einmal in des guten Freundes „natür¬
lichem Studierzimmer " und ließ sich von ihm Wer inter¬
essante wissenschaftliche, aber doch von jedem Denkenden
leicht zu verstehende Dinge erzählen.

Und er sprach aus dem großen Buch der Natur , als
kennte er es in- und auswendig.

dNoos da auf dem grauen Stein , über diesen
sevber, über den gelben Schmetterling darüber , kurz über
alles wußte er Wundersames , schier Unbegreifliches zu er-
erzähleu.

. Weide waren so eifrig bei der Sache, daß sie es gar
nrcht merkten, daß Vater Griep schon lange im Hinter-
grund stand, erst verwundert , dann erfreut , dann selber
vertieft . '

,,Za, mein Junge , du sollst Gelehrter werden, mag
es kosten, was es will !" rief er jetzt aus , die beiden
fürchterlich erschreckend.

Tann umarmte er seinen Einzigen , seines Daseins
Stolz.

„Ja , das muß freilich ein großes Ding sein, all diese
Wunder, von denen du da mit Begeisterung sprichst, näher
kennen, tiefer ergründen zu können! Ich sehe sie ja alle
täglich um mich, staune sie immer von neuem an, aber
bedaure stets, daß ick,! sie so wenig kenne."

Darauf schritten sie alle drei durch den Wald und

redeten von des Schöpfers Allmacht und von seinen aroßa
Werken. • j ; , ; ! i iT

Wieder war Klara dem Freunde näher getreten, wir»
hatten sie beide erkannt , daß ihre Herzen in harmoniscl
Gleichklang schlugen. — — —

Cs war Klara sehr lieb, daß sie heute den Bat
nicht ttaf.

Sie stand noch zu sehr unter dem Eindruck der
haltvollen Unterhaltung mft Wilhelm, als daß sie
dem ihr mehr und mehr geistlos erscheinenden Gefasel.
Gephrasel des hohen Herrn hätte Gefallen finden könr

Wohl ehrte es Klara , daß derselbe sie immer wie.,
so auszeichnete, und wohl war sie hocherfreut, daß er $
dem Vater gegenüber von einer besseren Seite zeigte, ab
es war doch etwas an ihm, das ihr Furcht einflöß.
Furcht und ein gewisses Mißtrauen . Das lag in sein^
dunklen Augen, die sie immer so aufdringlich anstie

In seiner noch nicht erledigten und für ihn recht
denklich aussehenden gerichtlichen Angelegenheit hatte
von Waldenborn plötzlich wieder verreisen müssen.

So gern er es auch erst noch getan, war es doch
möglich gewesen, Klara iroch einmal zu sehen. —

,Cr überließ also dem alten Walther den ganzen Ww'
schaftsbetrieb und 'verschwand abermals einige WochM-I

Inzwischen siedelte auch Klara nach der Residenz
ohne daß er eine Ahnung davon hatte . -

In _den Traubenhallen traf Heinz seinen Jnttt
Bögler in recht gedrückter Stimmung an.

Man zog sich in einen Winkel des geräumigen, ~a
nicht allzu gefüllten Saales zurück und kam sofort auf ^
bevorstehende Gerichtsverhandlung zu sprechen.
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Ker-ichtssclclt.
! ! Mischer . Aus Bannen wird gemeldet : Der Bank¬

beamte Mlhelmh , der die Reichsbank in Barmen durch
falsche Papiere um 45 000 Mark betrog , wurde von der
Strafkammer zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

X London . (Ctr . Mn .) In Folkestone wurde der
Italiener PaScale Sanporo zu zwei Pfund Sterling
Geldstrafe verurteilt , weil er Briefe zwischen den Stie-
felsohlen einzuschmuggeln versuchte . Ter Angeklagte sagte
aus , die Briefe seien für eine englische Firma , er habe
sie vor den Deutschen verborgen , als er Brüssel verlieft

Meine M ^onik.
(?) Urnenseld. Im nordöstlichen Teil des Kreises Min¬

den i. W. sind seit einiger Zeit Kriegsgefangene mit der
Urbarmachung der Oedländereien beschäftigt . Hierbei stieß
man auf Urnengräber und legte ein umfangreiches Be¬
gräbnisfeld bloß , das aus der altniedersächsischen Zeit
stammt . In kleinen Hügeln sind zahlreiche Urnengräber
aufgedeckt worden . Mehrere Professoren , die besten Kenner
der heimatlichen Vorgeschichte , sind mit der Leitung der
Ausgrabungsarbeiten betraut.

X Ungeheuer . Infolge der ungeheueren Schneefälle
werden aus Süd -Tirol zahlreiche Hauseinstürze gemeldet.

— Prämien für deutsche Unterseebootsheldcn. (Ctr.
Mn .) Ein Leipziger Bürger hat durch den Oberbürger¬
meister der Stadt Leipzig dem Reichsmarineamt 3000
Mark überweisen lassen , die der Mannschaft des deut¬
schen Unterseebootes zufallen sollen , das zuerst einen
feindlichen Truppentransportdampser in den Grund bohrt
oder sich sonst hervorragend auszeichnet.

— Bestrahlung.' In der letztewZeit ist ein Streit
unter den Wissenschaftlern darüber entstanden , ob bei bös¬
artigen ^ Geschwülsten die Operation oder die Bestrahlung
mit Röntgenstrahlen dorzuziehM ist. Ter gegenwärtige
Standpunkt der Chirurgie scheint der zu sein, daß die
Operation unbedingt in dein Vordergrund steht und man
an sie zuerst zu denken hat , daß man aber auch gleich-
Sertrg bestrahlen soll, um womöglich zurückgebliebene Reste
zu vernichten . Man soll also mit anderen Worten das
eure tun , darf aber das andere nicht lassen.
~ Eigenartig. Es haben südlich von Rohe deutsche
^oroaten „zur Erinnerung an unsere bei Rohe gefallenen
Kameraden " ein eigenartiges Denkmal errichtet . Den

1 in Backsteinen ausgemauertes Fundament
-? eter Seitenlänge . Darauf erhebt sich

Meter^ nne  Pyramide von rund sechs
Meter Höhe, buchend aus einer Anzahl ringförmiger
Sw/ « rn  WP butcf)  französische Ausbläser (nicht

*iSr § 7 ^ gebildet werden . Ter Radius
n^ ^ « sichnach  oben Mn . Jede Etage wird
’ W durch flaches Bandeisen zusamnienaebalten die
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ber allgemeinen ist es üblich bei
di« gehöriaeEMenaêM^ ^ iue den Futterrationen gleich
ErfaMüna^ da? d?I Wasser zuzusetzen. Indes lehrt die

dabei viel mehr  Wasser auf¬

®erI'" flüsterte der Doktor.
Lock k̂ Ä ^ .ŵ en wiederholten Betrugs ins
.gäbe  die bamstfoulL ^ fltö̂ cre Summe  herausrückst.

zu maifm ÖQP‘ mtt  ltzeld vielleicht noch etwas
alles Mn ^E, -..?der es müßte viel Geld sein. — Fst
noch heutzutagê wenn ^ fid| Öoct)  manches machen

*77 ? / ? '. hWnn malt  nur Geld daran Waat"
tat tfcfnt Senfoer. 9

^ » afti ». at W„ 9 m  , m mmmm ,

«aldknbnrn jjtinmtttt iS ""“ i*m' ''**• " Stfitre Mm
möglich! - ' Dar  mehr, als zu erschwingen

r °. M^ daTsftÄT 'L "'" ' w°» -1 da- ®aCb? -

Welt rechtfertigen wollte ' ^ bor ber  ganzen

Schande retten. ' ^ ® ar  Zuchthaus und ewiger

mein'Lge ? ""Tock ” **£  » te „dann -
Schluß! — cv5' b™ bitte ich dich, mach endlich
*°° sein Glück finden kann." **“ kr au *>"nders-

Toktor,° chmd̂ ^ das mein Junge," unterbrach ihn dermeu, die bic  Snm-
' ön hoch, doch, mein Ehrenwort,

nehmen , ak» sie Mig haben . Jnfo -kze allzu reichlicher
Wasseraufuahme wird aber die Mästung sehr beeinträchtigt.
Es ist daher ratsam , zur Trockenfütterung überzugehen.
Dabei wird die über die Kartoffeln im Futtertrog Schrot
geschüttet . Hinsichtlich der Menge der beiden Futter-
rationen können bestimmte Vorschriften nicht gegeben wer¬
den ; es muß sich das jeder selber ausprobieren , Wasser
darf den Schweinen natürlich nicht fehlen . Es soll aber
entfernt von: Futtertrog in einem Kübel stehen , der täglich
frisch gefüllt werden muß . T >ie Tiere freffen sich nun
satt und gehen dann an den Wasserkübel , um zu saufen.
Steht der Kübel aber dicht beim Futtertrog , so lassen sie
während des Fressens die Schnauze auch nicht heraus und
vergeuden somit viel Futter . Zerkleinerte rohe Fütter¬
rühen und Möhren sind bei der Trockenfütterung eben¬
falls gut verwertbar.

(e) Blutige Milch . Eine Blutvermischung der Milch
kann von einer äußeren Verletzung am Euter , Aufreißen
von Warzen oder Wunden oder durch eine Entzündung
im Enter hervorgerusen werden . Auch durch Genuß ge¬
wisser Pflanzenstosse , z. Sß{ Schachtelhalm , kann dieses
Uebel entstehen . Ist eine Entzündung iui Euter vor¬
handen , so kann man Bähungen mit warmem Heusamente«
vornehmen . Nach dem Waschen muh das Enter gut äb-
getrocknet werden . Unter allen Umständen muß man ver¬
hindern , daß das Euter der Zugluft ausgesetzt ist , ferner
muß die Spitze immer vollkommen rein auSgemolken wer¬
den, wenn dies mit der Hand nicht geM, so nimmt man ein
Melkröhrchen dazu . — Man rühmt als Mittel auch das
Schöllkraut . Man kocht es mit Wasser und wäscht damit
das Euter der Kuh . Ta man dieses Kraut nicht überall
findet , .so kann man auch folgendes tun : Man bratet
Zwiebeln in Butter und reibt damit das Guter gut ein.
Tann bindet man um das Euter einen nassen Sack und
darüber einen trockenen . Ter letztere Sack muß aber mit
Schnüren gut beftstigt werden , damit das Ganz « warm
gehalten wird und das Wasser verdunsten kann . Diese
Umschläge müssen alle 7— 8 Stunden erneuert werden,
bis das Uebel behoben ist.

)r( Zarbe für Kgutschukstempel . Man übernieße 50
Gramm gutes Anilinrot mit 0'25 Liter siedendem Wasser,
rühre um und schüttele , lasse setzen, und seihe das Klare
ab ; Zum Satze füge man dann die entsprechende Menge
konzentriertes reines Glyzerin zu.

0in « i K,i » ,err  Wache.

Es rauscht die Mühle am Pilica
Hinaus in die dunkle Nacht;
Mt klopftndem Herzen hält lauschend da
Ein Wehrmann treue Wacht . i

Es kümmert ihn nicht der böse Feind,
Am Winterabend ist hier Ruhh
Im Denken und Sinnen mit den Lieben vereint
Die MüMe klappert dazu.

Me die Mühle daheim im kühlen Grund,
Wo friedlich sein Elternhaus steht,
In kalter mitternächtlicher Stund
Spricht er ein innig Gebet . —

„Gott sei mit uns in schweren Tagen,
O helft uns im heil 'gen Krieg;
Mr wollen unsere Feinde schlagen
Und weiter kämpfen für den Sieg.

Mr alle stehen kampfbereit
Me eine Mauer , Mann für Mann;
Uns führt nur Mut und Tapferkeit
Ein Vorwärts und ein Trauf und Tran.

O Gott , sei unser Kaisers Schutz,
Und führe siegreich unsern Degen;
Mach alles Gute uns zu Nutz'
Und gib uns Allen deinen Segen.

Ltnd ' r« der vielen Wunden Schmerzen
Und stille manchen schweren Kummer.
Ich bete für die tapfern Herzen,
Di « längst im sei' gen Todesschlummer.

Mr sehen deinen schönen Stern,
Zwar weit noch, aber allzeit;
Mr hoffen auf dein Helfen gern,
Mr , ,Mmpftr der Gerechtigkeit " .

Ich halte Mer in Treue Wacht,
Still ' du doch bald das Schlachtgetümmel . —
Klar hebt die kalte Mnternacht
Ten frommen Wunsch empor zum Himmel ".

ich werde dir , wenn alles in Ordnung , genaue Rechuung
ablegen ."

Bald gewann dann der Leichtsinn auch wieder bei
Heinz die Oberhand , und im Strudel der Großstadt¬
vergnügungen seiner Art vergaß er den Wert des
Geldes . -

Bor Gericht wurde der Baron von Waldenborn frei-
gesprochen , trotzdem alle Welt von seiner Schuld über¬
zeugt war.

Wie er denn in seM gehobener Stimmung heimkvhrte,
da erfuhr er von Walther zu seinem größten Leidwesen,
daß Klara zu einem Onkel nach der Residenz gereist sei
und einige Zeit dort bleiben werde.

Er vennochte seinen Aerger kaum zu verbergen , tat
aber doch gleichgültig , als ginge ihn die Sache überhaupt
nichts an.

Klara hatte im Hause jenes Verwandten , eines höheren
Steuerbeamten und Hauptmanns der Landwehr , die liebe¬
vollste und herzlichste Aufnahme gefunden.

Herr Karl Walther war ein wohlhabender Junggeselle,
dem seine ältere Schwester , die als „Tante Minna " all¬
gemein bekannt und beliebt , den Hausstand führte.

Sie hatten viel vornehmen Verkehr , liebten die
Geselligkeit und gaben sich nun alle Mühe , aus der beschei¬
denen „Landpvmmeranze " eine Weltdame zu machen.

Wunder über Wunder sah Klara in der Millionen¬
stadt , vieles lernte .sie kennen , das sic nie geahnt , ihr
Gesichtskreis weitete sich, und sie war den guten Ver¬
wandten dankbar für alles , was sie ihr boten.

tzlber wo sie auch war , im Thea ter , im Konzert , im

glänzenden Ballsaal , wo ihr die Herrenwelt huldigt « wie
einem höheren Wesen , daS Heimweh vermochte sie nicht
zu überwinden.

Die schlichten Stätten ihrer Mndheit da draußen in
der freien Statur , in Feld und Wald dünkten sie unver¬
gleichlich großartiger als all das Großartige in diese»
neuen Welt , die sich ihr wie ein Zauberreich urplötzlich
erschlossen.

Unter all den ftinen Herren , Leutnants und Referen¬
daren, ^ Großkaufteuten und Industriellen , Studenten nutz
so weiter , unter all diesen , die sie umschmeichelten wie
ein Wunderkind aus fremden Landen , war auch nicht ein
einziger , der ihr hätte gefallen können.

In stillen Stunden , deren sie sich nur selten zu er-
fteuen hatte , ftvg iM Herz zurück zu den ihr so ver¬
trauten Riesen der heimatlichen Wälder , in des Hege¬
meisters schlichtes Häuslein , an Frau Grreps Schmerzet « -
lager , in Wilhelms „natürliche Gtudierstubc ".

Ja , Wilhelm , wie cs ihm woyt ginge ? —
Er hatte lange nicht geschrieben.
Fürs Schreiben waren Grieps allesamt nicht , noch

weniger alÄ Klaras Eltern . —
Ob er noch daheim weilte ? —
Ob er wirklich das Abiturienexamen gemacht ? —

Wohl sicher nicht , denn sonst würde er es doch geschrieben
haben . -

Es war ein kalter stürmischer Movembertag.
Tie letzten welken Blätter weMen lebensmüde herab

von den Bäumen auf die Straße und flogen in alle Welt.

(FertsetzunG folgt .)



Kirchliche Anzeigen.
Hvauselische Kirche.

Mittwoch, den 24. Februar 1915, abends7.30 Uhr : Passionsgottes-
dienst und Kriegsbetstunde. Lied 188.

ft »«««. Oivchwecher.
Freitag, itn  26. Februar, abends 8 Uhr:

Prob« im „Taunus".

i“
F

flu freiwilligen Sahen
mm Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Krau Enders und
frau Krämer an Wochenbeiträge 75.30 M.

Herr!. Dank.
Zur Sntgegennahm« weiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Brertenbach, Kassierer.

Friedrich Exner
Wiesbaden, üeugaUe 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt in guten Qualitäten:

Bernden— Unterhosen
Socken Strümpfe

Bosenträger—Leibbinden
Pulswärmer.

Schöne volle Körperformen, wundervolle, feste
Büste, blühendes, gesundes Aussehen durch unser Orient.
Kraftpulver „Büsteria“, ges . gesch., preisgekrönt mit
gold. Medaillen u. Ehrendiplomen. In 6—8 Wochen
sind Zunahmen bis 30 Pfd. erzielt. Bestes Kraftnähr¬
mittel für Rekonvalescenten , Kranke, Schwache , Greise
und Kinder. Garantiert unschädlich . Streng reell . Kein
Schwindel- Unzählige Dankschreiben. — Wir lassen
einige aus der grossen Zahl folgen: Es schreibt uns
der Königl. Kreisarzt Dr. V. K., Berlin, u. a. : Eine durch
viele Geburten übermässig mitgenommene junge Frau
erholte sich, nachdem sie sich an das Pulver gewöhnt
hatte , zusehends . Ihr Gesundheitszustand lässt nichts
zu wünschen übrig. Das Kraftpulver ist einnach Wunsch
wirkendes Uebernährmittel . — M. D., Frankfurt a. M.
schreibt u. a. : Noch 6 Cart. Kraftpulver senden , in den
letzten 6 Wochen 17 Pfd. zugenommen. —0. H„ Düssel¬
dorf. schreibt u. a.: Ihr Kraftpulver hat verblüffende
Erfolge bei mir gezeitigt. Jedermann , der mich jetzt
sieht, ist erstaunt über mein hervorragendes Aussehen
und der stetig zunehmenden Körperfülle, bin Ihnen
äusserst dankbar . — Carton mit Gebrauchsanweisung
2 M., 3 Cart. 5 M. Postanw. od. Nachn.-Porto extra.

D. Franz Steiner & Co., G. m. b. H., Berlin 468,
Bülowstr . 84.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 25. d. MtS ., vormittags , soll in

dem Stadtwalde , Distrikt „Würzburg " versteigert
werden:

1. 169 Rmtr . Buchen-Scheit - und Knüppelholz,
2. 34 „ Eichen desgleichen,
3. 3000 Buchen -Well . n.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an der Jdsteiner
Straße vor dem Restaurant Bahnholz.

Wiesbaden , den 19. Februar 1915.
Der Magistrat.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
RaucHlten$ilien und Cabake

Papier* und Schreibwaren, sowie Schulart ikel
MU- Teldpo$tkarton$

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Getpavter , HolMste « , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

CigarrenhaDSA. Beysiegei
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Wiesbaden

Baumaterialien en-gros
Büro : Lager:

Dotzheimerstraße 18 Dotzheimerstraße 122.

SpezipMIt für Fussboden-n.War'i
Steinholz , fugenlosen Holz- und Korkestrich für « « -

unterläge,
Cemeut, Kalk, Ziegel usw.

Oie während unserer 5 erien~Woche

vom 25. Februar bis 5. (Kürz
gekauften Waren werden durch Kraftwagen gratis zugesandt

nach: Amöneburg , Biebrich , Wiesbaden,

Dotzheim , Sonnenberg , Erbenhelm.

Ceonbard Ci eß
Aktiengesellschaft Mainz.

Papiergeld
hat jetzt ein Jeder

3 Stück Lilienmilchseife, die beste Seife für di- Haut.
Ladenverkaufspreis 50 Pfennig per Stück, erhalten

Sie vollkommen

UMSONST
für

unsere tapferen Soldaten
im Felde , wenn Sie bei uns eine elegante Kunstleder

Geldscheintasche
Preis per Stück Eine Mark 50 Pfennig

zer
h

bestellen. Die Tasche ist der praktischste und originellste Ar-
tike welcher bisher in Berlin verkauft worden ist. Jeder
erbricht sich den Kopf, wie die Geldscheine in der Tasche ver¬
binden . Ein Verlieren der Geldscheine nunmehr unmög¬

lich. Bisher Hunderttausende verkauft. —
Dieses Reklame-Angebot mit der Zugabe der 3 Stücken

Lilienmilchseife gilt nur bis zum 1. März d. I.
Der Versand geschieht nur nach Voreinsendung des Be¬

trages von 1.50 Mark, Einmarkschein und Briefmarken, per
Postanweisung oder per Nachnahme. Bei Nachnahmesend¬
ungen trägt die erhöhten Portospesen der Besteller. Irgend¬
welche Nachzahlungen sind nicht mehr zu leisten.

Selbst die Kosten für Port» und Verpackung im
arton tragen wir anch noch,

enaue Angabe der Adresseu. Poststation rc. ist dringend
nötig, da sonst bei der großen Maste der hier eingehenden
Bestellungen leicht Jrrtümer Vorkommen können.

Deutsche Kederwareu-Iuciustrie
Kerlin W 35, Potsdamerstraße 100.

I Für die uns erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres unvergeß¬
lichen

Harm August Jonen
sagen wir innigsten Dank.

Wörsdorf , 22. Februar 1915.
Die trauernden Binterbliebenen.

L«ndiuirfscf). Kasino.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder zur

ordentlichen«enerai-Uersamminng
auf Mittwoch , den 24. Februar , abends 8 Uhr, in das
Gasthaus „zum Engel " ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die Jahresrechnung u . Bilanz

für 1914/15 und Genehmigung derselben.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Ergänzungswahl desselben.
4. Ankauf und Bestellung von Saatgut.
5. Besprechung über den Abbruch den beiden Hallen

an der neuen Schule.
6. Mitteilung über die Lieferung von Saatkartoffeln.

(Säcke für Frühkartoffeln (Starkenburger ) müssen
in gutem Zustande am Montag von 12—2 Uhr bei
E . Quint abgegeben werden , da dieselben sofort
abgesandt werden müssend

7. Wünsche und Anträge.
Um pünktl . und zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Feldpost-Pakete
Während der ganzen Woche werden

Saatfrmchte gereinigt.
Cftr. Holler.

Selbst eingemachte
Bohnen
Sauerkraut

sowie
Apfelgelee

empfiehlt
Heinrich€bri$t.

Ein Wagen
gutes Kleeheu
zu kaufen gesucht. Näheres

Neugasse 2.

Zur Saatzeit
Bestellungen und Auskünfte werden auch in lkrben-

heim, Wiesbadenerstraße 28, entgegen genommen bezw
erteilt.

empfehle
sämtliche Gartensämereien

in guten Qualitäten , sowie verschiedene Sorten Bohnen,
Erbsen, Grassamen , Runkelrübe«.

Ge»rg Neugaffe.

Schöne4Zimmerwobnung
Bahnhofftr . 4, part . mit
Küche, Bad und Zubehör
event . auch Pferdestall und
Remise per 1. April 1915
zu verm . Näh.

_ Neugaffe 2.

Haus
Hundsgasse Nr . 7, mit
Stallung , ist zu vermieten.
Näheres bei

Peter Schank

n
für Krieger

Photographie vergrößert
— Handmalerei —

ausgestellt bei
Tranz Inner,

Neugaffe.

Sä
da!

I
Har
§ 1
veri
eine
zeig

Dienstag , 23. Febr ., abends 8 Uhr:aorriandr-Ziirnng
bei Kamerad Peter Stein.

Wer den Vereinsdienerdienst übernehmen will , kann
sich bis dahin beim Vorsitzenden melden.

Der Vorsitzende.

dem
lanc
schä
nete
erst
oder
Sch!
Geg
ung
denl
gerb

in t $tm > Cagnar , fertig gepackt zum Versand ins Feld.
Frische Manrendntter eingetroffen.h-Tr. Reinemer.

Tele
straf
ist c
189!

Ausgekämmte

Haare
zu kaufen gesucht.

Friseur Matth »» .
Hintergaffe 4.

festst-
schlo
in d
Bah
Pub

§ 3k
Schl

Mn, internqe ulMuren
für ins Feld , sowie Kotzf"
schützer, Pul », u. Kniewärmer,

Fußschlätzser.
krrlinger Sirnmpfgarefl
erhalten Sie preiswert bei
Jakob beiibruim

Trus
stücke
ist bl
durck
verfö
Aus,
drinc
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